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Berlin den 10. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Gouverneur 
von Danzig, General- Lieutenant von Ruͤchel⸗ 
Kleiſt, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in 


Brillanten zu verleihen. 50 
e e e Ta 
ea —.— 


Großbritannien und Irland. 

Eröffnung des Parlaments. Koͤnigli⸗ 
che Sitzung vom 3 Februar. Schon am frü⸗ 
hen Morgen hatte ſich heute eine ungewoͤhnlich 
zahlreiche Menſchenmenge in dem Park und in den 
Straßen verſammelt, welche vom Buckingham⸗Pa⸗ 
laſt nach dem Oberhauſe führen. Das Wetter war 
ſehr ungünſtig, ſonſt würde der Andrang gewiß 
noch groͤßer geweſen ſeyn. Ein dichter Nebel ums 
hüllte die Hauptſtadt den ganzen Vormittag, und 
obgleich er ſich gegen 1 Uhr etwas verzog, ſo blieb 
es doch ſehr trübe und dunkel, und das glanzende 
Schauſpiel des Koͤniglichen Zuges war nur wie 
durch einen Schleier zu ſehen. Kurz nach 1 Uhr 
erließ der Zug den Buckingham⸗Palaſt. Die Kö⸗ 
nigin und der König. wurden unterweges von den 
verſammelten Zuſchauern mit Nenn Zuruf 
begrüßt. Um 12 Uhr waren die Thüren des Ober⸗ 
hauſes den mit Einlaß⸗Karten verfehenen Perſonen 
geoͤffnet worden, und bald darauf war das Haus 
gedrängt voll von der eleganteſten Verſammlung. 
Die Ankunft Ihrer Majzeſtaͤt wurde durch eine Rd» 
nigliche Salve und eine Trompeten⸗Fanfare ange⸗ 
kuͤndigt. Nach wenigen Minuten trat die Königin 


7 


von der Gollerie in das Haus, ihr voran die He⸗ 
rolde; der Lordkanzler trug das große Siegel, und 
andere hohe Staats⸗Beamten folgten. Als Ihre 


Majeſtaͤt auf dem Throne Platz genommen hatten, 


ging der Lord⸗Kanzler die Platform entlang und 
überreicht? der Königin: knieend die Thron-Rede, 
worauf er ſich hinter den Seſſel des Prinzen von 

les surhchjog, auf welchen er feine Amtsſiegel 


a 
zus Rechten dis Türchen nahm feinen Pia 
und Prinz Albrecht zur Linken, eine 5 
ger als die Königin. Der Ceremonienmeiſter erhielt 
nun den Befehl, die Mitglieder des Unterhauſes an 
die Barre zu laden, und als der Sprecher in feiner, 
Robe und eine große Anzahl der Gemeinen erſchie⸗ 
nen waren, verlas Ihre Majeſtät mit lauter, deut⸗ 
licher Stimme folgende Thron⸗Rede: 
„Mylords und Herren!“ alas . 
Ich kann nicht vor Ihnen im Parlament erſchei⸗ 
nen, ohne Mine Dankbarkeit gegen den almäch- 
tigen Gott für die Geburt des Prinzen, Meines 
Sohnes, oͤffentlich an den Tag zu legen, ein Erz 
eigniß, welchts das Maß Meines haͤuslichen Gluͤk⸗ 
kes voll gemucht hat und von Meinem treuen und 
Mir ergebenen Volke mit Beweiſen jeder Art von 
inniger Anhaͤnglichkeit an Meine Perſon und Re⸗ 
gierung aufgenommen worden iſt, 

Ich hege das Vertrauen, daß Sie an der Ge⸗ 
nugthuung theilnehmen, welche mir die Gegenwart 
Meines guten Bruders und Verbündeten, des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen, welcher auf Mein Erſuchen in; 
Perſon die Pathenſtelle bei der Taufe des Prinzen 
von Wales übernahm, in dieſem Lande gewährte.“ 
Ich erhalte von allen Fuͤrſten und Staaten die 


— 


Stufe iel ⸗ 
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orkgeſetzten Verſicherungen ihres ernften Wunſches, 
d ER Lande 705 freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 
en aufrecht zu erhalten. 5 
8 d erh Freude melde Ich Ihnen, daß Ich 
mit dem Kaifer von Defterreich, dem Könige der 
Franzoſen, dem Könige von Preußen und dem Kai⸗ 
ſer von Rußland einen Vertrag zur wirkſamen Un⸗ 
kerdruͤckung des Selavenhandels geſchloſſen habe, 
welcher dem Parlamente mitgetheilt werden wird, 
ſobald die Ratificationen werden ausgewechſelt wor⸗ 
n ſeyn. 
3 75 wird Ihnen ein Vertrag vorgelegt werden, 
welchen Ich mit denſelben Mächten und dem Sul⸗ 
tan abgeſchloſſen habe, und deſſen Zweck die Sicher⸗ 
heit des e und Vufrechterhaltung 
gemeinen Ruhe iſt. ; 
ben Die Wiederherſtellung Meines diplomatiſchen 
und freundſchaftlichen Verkehrs mit dem Hofe von 
Teheran hat die Vollendung eines Handels⸗Ver⸗ 
trags mit dem Könige von Perfien zur Folge ge⸗ 
habt, welchen Ich Ihnen gleichfalls vorzulegen 
ohlen habe. 5 
N abi Mächten ſtehe Ich in Unter⸗ 
handlung, welche, wie Ich das Vertrauen hege, zu 
Verträgen, führen werden, die, auf dem gerechten 
Prinzip des gegenſeitigen Vortheils beruhend, dem 
Handel und a des Landes eine weitere Aus⸗ 
nung geben duͤrften. 5 

5 800 Ude, daß Ich nicht im Stande bin, 
Ihnen die Wiederherſtellung friedlicher Beziehungen 
mit der Regierung von China anzukuͤndigen. 


Die gleichmäßigen Erfolge, wan nere ger 


FR ; an Fe 

Diele Macht ab Mein Vertrauen auf das Geſchick 
und die Tapferkeit Meiner Truppen zur See und 
zu Land ermuthigen Mich Meinerſeits zu der Hoff⸗ 
nung, daß unſere Streitigkeiten mit der Regierung 
von China bald beendigt und unſere Handelsver⸗ 
bindungen mit dieſem Lande auf einer genuͤgenden 
Grundlage werden feſtgeſtellt werden.““? 
„Herren vom Haufe der Gemenen!“ fl 
Die Anſchläge für das laufende Jahr find vorbe⸗ 
reitet worden und werden Ihnen vorgelegt werden. 
Ich verlaſſe Mich mit vollkommeiem Vertrauen 
darauf, daß Sie, indem Sie die Prinzipien einer 
weiſen Sparſamkeit in Kraft ſetzen, geneigt ſind, 
für den Dienſt des Landes die Summen auszuwer⸗ 
fen, welche die Beduͤrfniſſe des Staates erheiſchen.““ 
„Mylords und Herren! er N 
Ich empfehle Ihrer unmittelbaren Aufmerkſam⸗ 
keit den Zuſtand der Finanzen und der Ausgaben 

des e  RRRE e N 
Sie werden mit Bedauern geſehen haben, daß 
feit elnigen Jahren das jährliche Einkemmen nicht 
im Stande war, die Öffentlichen Laſten zu decken, 
und Ich hege das Vertrauen, daß Sie, im vollen 
Bewußtſeyn des Uebels „welches aus einem fort⸗ 


dauernden Mangel biefer Art während bes Friedens 


entſtehen muß, mit Sorgfalt auf die beſten Mit⸗ 


tel, es abzuwenden, bedacht ſeyn werden. 

Ich empfehle ferner Ihrer Betrachtung den Zu⸗ 
ſtand der Geſetze über die Einfuhr des Getraides 
und anderer Artikel, die uns vom Auslande zu⸗ 
kommen. 8 ; 

Es werden Ihrer Berathung Maßregeln vorge⸗ 
legt werden, welche die Verbeſſerung des Geſetzes 
über die Bankerotte und die Jurisdickion der kirch⸗ 
lichen Gerichtshoͤfe in England und Wales zum 


Zwecke haben. s 

Auch wird es wünſchenswerth ſeyn, daß Sie 
die Geſetze, welche die Regiſtrirung der Wähler 
der Parlaments- Mitglieder reguliren, zum Zwecke 
ihrer Reviſton in Betracht ziehen. i 

Ich habe mit tiefem Bedauern das fortdauernde 
Elend in den Manufaktur⸗Diſtrikten des Landes 
beobachtet. Die Leiden und Entbehrungen, welche 
davon die Folge geweſen ſind, ſind mit exemplari⸗ 
ſcher Geduld und Standhaftigkeit ertragen worden. 

Ich fühle Mich verſichert, daß Ihre Berathun⸗ 
gen uber die verſchiedenen wichtigen Gegenftände, 
welche Ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen 
werden, von einem umſichtigen Blick auf die In⸗ 
tereſſen und die dauernde Wohlfahrt aller Klaſſen 
Meiner Unterthanen werden geleitet werden, und 
Ich bitte inniglich, daß ſie in ihren Reſultaten 
dazu beitragen mogen, die Huͤlfsquellen der Nation 
zu vermehren, die Induſtrie zu ermuthigen und 
das Gluͤck Meines Volkes zu fördern.’ 


Hierauf ontfornten ſich bit Konigin, der König, 


Prinz Albrecht und die anderen Perſonen des Könige 
lichen Zuges und kehrten in derſelben Ordnung, wie 


fie gekommen waren, nach dem Buckingham⸗Pala⸗ 
ſte zuruck. 5 3 


London den 3. Februar. Geſtern früh, kurz 
vor 9 Uhr, ſchiffte ſich der König von Preußen 


mit ſeinem Gefolge und dem Grafen Hardwicke 


am Bord des eiſernen Dampfbootes „Bachelor“ ein, 


um ſich nach dem Themſe⸗Tunnel an der Rother⸗ 


hite⸗Seite des Fluſſes zu begeben. Da den Direk⸗ 


toren keine Anzeige davon gemacht worden war, ſo 


waren natürlich auch keine Vorbereitungen zum 


Empfange Sr. Mojeftät getroffen worden. Der 


König ſtſeg mit ſeinen Begleitern den Schacht hin⸗ 


ab, der in den Tunnel führt; ging durch den Tun⸗ 


nel hindurch bis zur Wapping⸗ Seite des Fluſſes, 


kehrte deb end der Rotherhite⸗Seſte, bez A 


ab fich wieder an Bord des „Bachelor“ der die 


Preußiſche Flagge führte, und fuhr nach der Könige 


lichen Treppe des Tower. ache⸗ 


Nachdem 11 115 N 
orfen, 


lor“ neben dem Tender „Perſius“ Anker 


e 
ſtieg Se. Majeſtät nebſt dem Grafen Hardwicke in 


ein kleines Boot und fuhr nach der Königl. Treppe. 
Die Begleiter des Königs folgten in einem anderen 
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Boote. Auch hier waren weder Civil⸗ noch Militaire 
Behörden von dem Beſuche des Königs unterrichtet. 
Se. Majeſtat begab ſich ohne weiteren Aufenthalt 
zu dem Aufſeher, Herrn Lund, und beſichtigte in 
Begleitung deſſelben das Kavallerie⸗Zeughaus und 
ſodann die Ruinen des kleinen Zeughauſes. Seine 
Majeftät begab ſich ſodann am Bord des „Baches 
lor“ nach dem Chelſea⸗Hoſpital. f 7 
Nach 11 Uhr kehrte der König in den Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt zurück und empfing dort mehrere Depu⸗ 
tationen von öffentlichen Koͤrperſchaften. Zuerſt 
wurde der Biſchof von London nebſt einer Deputa⸗ 
tion der Geiſtlichkeit der Londoner Didcefe eingeführt 
und überreichte eine Adreſſe der Geiſtlichkeit der 


Hauptſtadt. Sodann empfing Se. Majeſtaͤt eine 


Deputation des Kings⸗College. 

Nachdem hierauf die Geſellſchaft zur Verbreitung 
des Chriſtenthums unter den Juden die Ehre gehabt 
hatte, Sr. Majeftät ihren Glückwunſch abzuſtat⸗ 
ten, wurden die in England wohnenden Preußiſchen 
Unterthanen, mit dem Preuß. General⸗Konſul He⸗ 


beler an der Spitze, bei Sr. Majeſtät eingeführt 


und überreichten Allerhoͤchſtdemſelben eine Adreſſe. 

Hierauf hatten noch die Bibel⸗Geſellſchaft, eine 
Deputation der Deutfch = Lutheriſchen Geiſtlichkeit, 
eine Deputation der Brittiſchen und kontinentalen 
Gasbeleuchtungs-Compagnie und eine Deputation 
der Miſſions⸗Geſellſchaft die Ehre, Sr. Majeſtaͤt 
vorgeſtellt zu werden. Auch ertbeilte Allerhoͤchſtder⸗ 


ſelbe dem Prinzen von Capua und dem Grafen von 


Salis eine Audienz. a 

Um 2˙/ Uhr verließ der König in Begleitung ſei⸗ 
nes Gefolges den Buckingham ⸗Palaſt und begab 
ſich nach dem Lambeth⸗Palaſt, wo der Erzbiſchof 
von Canterbury reſidirt, bei welchem Se. Majeſtaͤt 
ein Frühſtück einnahm. Abends fpeifte Allerhöchſt⸗ 
derſelbe beim Herzoge von Cambridge und beſuchte 
dann das Coventgarden⸗Theater, wo er mit dem 
enthuſiaſtiſchſten Applaus empfangen wurde. Vor 
der Vorſtellung wurde auf der Bühne das Preußi⸗ 
ſche Volks⸗Lied „Landesvater“ geſungen. Heute 
Abend iſt ein Abſchieds⸗Diner bei der Koͤnigin, da 
Se. Majeſtät morgen früh uͤber Woolwich nach dem 
Kontinent zurückkehren wollen. 

Der Hofball bei der Königin, der vorigen Done 
nerſtag verſchoben werden mußte, weil Ihre Maj. 
ſich etwas unwohl fuͤhlte, hat am Abend darauf zu 


Windſor in dem großen Ballſaal des Schloſſes ſtatt⸗ 


gefunden. Die Königin, die ſehr wohl und munter 
ausſah, tanzte zwei Quadrillen, die erſte mit dem 
Koͤnig von Preußen, die zweite mit einem der Prin⸗ 
zen von Sachſen⸗Koburg, einen Walzer und einen 
Galopp mit dem Prinzen Albrecht. Um halb 12 
Uhr zog Ihre Majeſtaͤt ſich zuruck. 

Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs von Preu⸗ 
ßen haben in der Marine etwa hundert Befoͤrderun⸗ 
gen ſtattgefunden. . 


Die Lady⸗Mayorin erſuchte den König von Preu⸗ 
Ben nach dem Dejeuner, welches er in ihrer Woh⸗ 
nung einnahm, ein Exemplar von der Bibel in neun 
Sprachen für die Königliche Bibliothek von ihr aus 
zunehmen, welchem Wunſch Se. Majeftät: mit der 
groͤßten Freundlichkeit willfahrte und mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß er dies Geſchenk, als ein unſchaͤtzba⸗ 
res Zeugniß mit großer Sorgfalt aufbewahren werde. 

Dem Vernehmen nach, will Lord John Ruſſell 
dem miniſteriellen Korngeſetz⸗Vorſchlag, von wel⸗ 
cher Art derſelbe auch immer ſeyn moͤge, mit 
dem Antrag auf einen Zoll von 8 Shilling, mit ei⸗ 
ner ferneren jahrlichen Reduction um einen Shilling 
für den Quarter, entgegentreten. 5 

In Liverpool iſt die Nachricht aus Braſilien 
eingegangen, daß die ganze Provinz Ceara ſich im 
Zuſtande der Rebellion gegen die beſtehenden Autos 
ritäten befinde. Der VicesPräfident war, aus dem 
Fenſter ſehend, von den Inſurgenten erſchoſſen wor⸗ 
den, und feine Gattin entging kaum einem Ahnlie 
chen Schickſale. Es herrſchte völlige Anarchie und 
der größte Schrecken. Die achtbaren Einwohner 
des Diſtrikts, die irgend etwas zu verlieren hatten 
und ihre Habe in Sicherheit bringen wollten, hats 
ten ſich an Bord eines Dampfboots nach Pernam⸗ 
buco gefluͤchtet. Man fürchtete, daß die Junſurrec⸗ 
tion ſich uber die ganze Nordgränge von Braſilien 
verbreiten würde. Das Schiff „Roſalie“ welches 
dieſe Nachricht überbringt, hatte Paraiba am 28. 
December verlaſſen. 8 . 

London den 5. Febr. Die geſtrigen Abend⸗ und 
Morgen⸗Zeitungen (die uns erſt ganz kurz vor dem 
Schluß unſeres Blattes zugehen) melden, daß Se. 


Mojeſtaͤt der König von Preußen begleitet vom 


Prinzen Albrecht, geſtern früh mit feinem Gefolge 
den Buckingbam⸗Palaſt verlaſſen und ſich nach 
Woolwich begeben hat. Ein Detaſchement des er⸗ 
ſten Leibgarde⸗Regiments geleitete den Königlichen 
Zug, und eine große Volksmenge ſtroͤmte am frühen 
Morgen nach Woolwich, um die Moͤrſer⸗ und Hau⸗ 
bitzen⸗Exercitien mit anzuſehen, welche die dortige 
Artillerie, vor der Einſchiffung Sr. Majeftät nach 
Oſtende, in Allerhoͤchſtdeſſen Gegenwart abgehalten 


hat. ME 

Die Untworts-⸗Adreſſe auf die Thron⸗Rede iſt 
gleich am vorgeſtrigen Abend in beiden Häuſern 
ohne Abſtimmung angenommen worden. Im Ober⸗ 
hauſe ſprach Lord Brougham mit großer Begeiſte⸗ 
rung über den Beſuch des Königs von Preußen und 
ſagte und Anderem: „Es giebt jetzt nicht in ganz 
Europa, ja, ich glaube, es hat niemals auf ir⸗ 
gend einem Throne Europa's einen menſchenfreund⸗ 
licheren, wohlwollender gefinnten Fuͤrſten gegeben, 
einen Fuͤrſten von ſo großartigen und freifinnigen 
Geſinnungen, einen Füͤrſten, fo allgemein geliebt 
von feinem Volke, fo allgemein geachtet im Aus⸗ 
lande, und von dem man, — anders als von vie⸗ 
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len Fuͤrſten, wenigſtens in früheren Zeiten, — wohl 


ſogen kaun, daß er nur deſto mehr geliebt und ge⸗ 
achtet wird, je beſſer man ihn kennen lernt.“ Ein 
dreimaliges Hört! folgte dieſen Worten, von denen 
hieſige Blätter ſagen, daß fie in jeder Bruſt ein 
Echo finden würden. aueh! 

Der Herzog von Buckingham gab in der vorge⸗ 


ſtrigen Oberhausſitzung ſogleich eine Erklärung über 


fein Ausſcheiden aus der Verwaltung und verſicher⸗ 
te, daß er nur deshalb ſich von ſeinen Kollegen ge⸗ 
trennt habe, weil er von ihnen in den Details der 
von ihnen vorzuſchlagenden Maßregel hinſichtlich 
der Korngeſetze abweſche; im Uebrigen aber werde 
er das Minifterium feſt und treu unterflügen. Im 
Unterhauſe erklärte Sir R. Peel, daß er ſeinen 
Korngeſetz⸗Plan baldmoͤglichſt zur Diskuſſion brin⸗ 
gen werde. 75 f 
. Frankreich. 710 
Paris den 5. Febr. Durch eine Königliche 
Ordonnanz vom Siften v. M. iſt der General Du⸗ 
rocheret zum Direktor des Perſonals im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium ernannt worden. N Fe 
Der geſtrige Tag war ein ungünſtiger für die 
Oppoſitſon, und fie wird noch lange Zeit durch die 
Beſchaͤmung einiger ihrer Mitglieder zu leiden has 
ben. Außer der reuigen Beichte des Herrn Duſſol⸗ 
lier giebt noch die Preſſe Aufſchluß uber die Art 
und Weiſe, wie Herr Iſambert Kenntniß von dem 
auf der Rednerbühne erwähnten Schreiben des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators von Riom erhalten habe. „Je⸗ 
nes Schreiben,“ ſagt das genannte Blatt, „befand 
ſich keinesweges in einem Aktenſtuͤcke, welches dem 
Caſſationshofe zugeſandt worden war, wie Herr 
Billault faͤlſchlich behauptete, ſondern es lag ganz 
einfach auf dem Bureau des Herrn Descloſeaux, 
General: Seeretair im Juſtiz-Miniſterium. Herr 
Iſambert, der zum Beſuch bei dem General-Seere⸗ 
fair war, benutzte einen Augenblick, wo dieſer ſich 
entfernt hatte, um heimlich und flüchtig jenen 
Brief zu durchlaufen. Herr Descloſeaux ſelbſt er⸗ 
zählte geſtern mehreren Deputirten die Art, wie 
Herr Iſambert eben ſowohl den Zutritt, den ihm 
ſein Titel als Deputirter in den verſchiedenen Mi⸗ 
nifterien geſtattet, fo wie die mit feinem Amte als 
Rath beim Caſſalionshofe verbundene Unabſetzbar⸗ 
keit auf das ſchmählichſte gemißbraucht habe. Was 
iſt zu thun, um das Benehmen eines ſolchen Man⸗ 
nes nicht ungeſtraft zu laffen? Allen Buͤreaus in 
allen Minifterien ohne Ausnahme den foͤrmlſchen. 
Befehl zu ertheilen, ihm nirgends und unter keinem 
Vorwande mehr den Eintritt zu geſtatten, auf kei⸗ 
nen feiner Briefe zu antworten, und keine ſeiner 
Forderungen zu berückſichtigen. Das Miniſterium 
würde Unrecht thun, wenn es diefes Beiſpiel der 
Feſtigkeit nicht gaͤbe; die Würde der Regierung ver⸗ 
fangt eine ſolche Genugthuung. Sollte ſie unge⸗ 


nuͤgend ſeyn, ſo iſt es an den Kollegen des Herrn 
Iſambert in der Kammer und beim Caſſationshofe 
das übrige zu thun, indem ſie ſich durch ihre Vers 
achtung vor jeder Berührung mit demſelben ſchuͤtzen.“ 
Ueber die geſtern an der Boͤrſe verbreitet gewe⸗ 
ſene Nachricht von der Unterbrechung der diploma⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Ges 
neral⸗Konſul in Port au Prince und dem Präſiden⸗ 
ten Boyer erfaͤhrt man heute durch die Ankunft ei⸗ 
nes Schreibens vom 22. December v. J. etwas 
Naͤheres. Man hat nämlich am Bord eines Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffes 300,000 Dollars in falſchen Banks 
billets gefunden, die auf Haiti eingeſchmuggelt were 
den ſollten. Dieſer Vorfall hat der dortigen Preſſe 
Veranlaſſung zu heftigen und beleidigenden Aus⸗ 
fällen gegen den Franzoͤſiſchen General⸗Konſul, 
Herrn Levaſſeur, gegeben. Da derſelbe hierfür von 
dem Praͤſidenten Boyer nicht die verlangte Genugs 
thuung erhalten konnte, fondern dieſer ihn an die 
Gerichte verwies, fo hat er die offiziellen Beziehun⸗ 
gen mit der dortigen Regierung für abgebrochen ers 
klaͤrt, und ſich an Bord der Franzoͤſiſchen Korvette 
„Berceau“ zuruͤckgezogen, wo er die weiteren Bes 
fehle feiner Regierung erwarten will, — An der hie⸗ 
ſigen Börfe war man heute über. den Ausgang die⸗ 
ſer Angelegenheit in einiger Veſorgniß. 5 
Am Fuße der Pyrenden, auf Franzoͤſiſchem Ge: 
biet haben im Laufe der vergangenen Woche unge⸗ 
heure Schnee-Lawinen großes Unglück angerichtet. 
Der Flecken Artignes in der Gemeinde Auzac iſt 
ganzlich verſchuͤttet und von allen Einwohnern kein 
einziger gerettet worden. An anderen Orten hat 
dieſes Unglück einzelne Haͤuſer mit ihren Bewoh⸗ 
nern getroffen, und viele Straßen ſind ſo verſchuͤt⸗ 
tet, daß die Paſſage fuͤr lange Zeit unmoͤglich ſein 
wird. 12g e W. 723 
f 28 
Brüſſel den 2. Febr. Geſtern hat man zum 
erſtenmale eine Probe auf den geneigten Ebenen der 
Eiſenbuhn von Luͤttich angeſtellt. Herr Maſui, 
Direktor der Eiſenbahn, mehrere Ingenieure und 
eingeladene Perſonen fuhren mit einem aus einer 
Lokomotive, einem Tender und einem Waggon be⸗ 
ſtehenden Convoi den erſten Abſatz hinab. Da die 
ſtehenden Maſchinen noch nicht aufgeſtellt waren, 
ſo hielt man es nicht für dienlich, den Verſuch weis 
ter zu treiben. Es iſt wahrſcheinlich, daß mit den 
jetzigen Mitteln, deren Sicherheit dargethan wor⸗ 
den, die Waaren-Convois in der letzten Hälfte dies 
ſes Monats bis zur Station nach Luͤttich gebracht 
werden koͤnnen. 22 144 Finz? 


ER 


92 


art aer ke M 
Konſtantinopel den 16. Januar. Auch in 
Kleinaſien, an Rußlands Graͤnze, ſcheint ein Ob⸗ 
ſervations-Corps gebildet zu werden, denn der 
Muſchir Osman Paſcha von Trapezunt hat den 
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beſtimmten Befehl erhalten, ein Corps von 12,000 
freien Laſen zu werben, wozu ihm bedeutende Sum⸗ 
men aligewieſen wurden. Wenn nun auch Osman 
Paſcha kein glücklicher Feldhere zu nennen iſt, der 
zwei Mal von den Aegyptern geſchlagen, bei Ni⸗ 
ſib zu ſpaͤt kam und von den Ruſſen in Georgien 
gefangen gehalten wurde, ſo iſt doch nicht zu leug⸗ 
nen, daß er in Aufbringung von Truppen, im 
Mannszucht⸗ und Ordnung -Erhalten von jeher 
viel Geſchicklichkeit bewieſen, deswegen iſt ſein Pa⸗ 
ſchalik, das größte und bedeutendſte, was gegen 
3. Millionen Einwohner zählt und ſich bon Sinope 
über Trapezunt, Erzerum umgehend, im Oſten 
bis gegen Wan hin erſtreckt, eines der ruhigſten zu 
nennen. Die Laſen oder Lazen, zum Georgiſchen 
Stamme gehoͤrend, wohnen von Trapezunt an langs 
dem ſchwarzen Meere bis zum Fluſſe Tſchorok, und 
dehnen ſich in einzelnen Staͤmmen hinüber bis zur 
Ruſſiſchen Graͤnze der Kaukaſiſchen Region gen 
Akhal⸗tſikhe. Sie nehmen alſo eine Strecke von 
40 Deutſchen Meilen Laͤnge und 15 Meilen Breite, 
folglich das ganze Gebirge zwiſchen dem ſchwarzen 
Meere und dem Fluſſe Tſchorok, ein. Dieſe unter 
einem in Irizeh oder Rizeh wohnenden unabhaͤngi⸗ 
gen Chef der Türkei nur einen geringen Tribut zah⸗ 
lenden Gebirgsvoͤlker kommen den Tſcherkeſſen an 


Muth und Tapferkeit gleich und find wegen ihrer 


Nüchternheit den Albaneſiſchen Truppen bei Weis 
tem vorzuziehen. Alle Laſen ſind mit vortrefflich 
gezogenen Stutzen bewaffnet und ſelten fehlt ihr 
Schuß. An Artillerie fehlt es der Türkei nicht; 
die hierher commandirten Preußen haben für eine 
Armee von 160,000 Mann die noͤthige Artillerie 
ſo ausgebildet, daß ſie das Staunen aller Sach⸗ 
verſtaͤndi zen erregt, ja ſelbſt an eingeubten Maun⸗ 
ſchaften zur Bedienung der noͤlhigen Artillerie fur 
eine Armee von mehr als 200,000 Mann iſt die ge⸗ 
hoͤrige Anzahl vollſtaͤndig beiſammen, und die fort⸗ 
währenden Einuͤbungen bei dem ausdauernden Fleiß 
und Muth der Preußiſchen Juſtructoren werden in 
Kurzem ein noch weit groͤßeres Effeetib auf die 
Beine bringen. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 6. vom 
8. d. — 1) Bekannkmachung hinſichtlich der Nach⸗ 
ſuchung der noͤthigen Staats-Erlaubniß, wenn einer 
Parochſalhandlung von einem evangeliſchen Geiſt⸗ 
2 lichen bei einem katholiſchen Eingepfarrten und um⸗ 
gekehrt vorgenommen werden ſoll. — 2) Verord⸗ 
nung das Ausweſchen auf den oͤffentlichen Straßen 
betreffend. — 9 Kichtſchnur ‚für Stadtverordnete. 
in Fallen, wo fie Beſchwerden zu führen oder Anz 
träge zu machen haben. — 4) Schau⸗Amts⸗Ter⸗ 
mine; 4) zu Liſſa den 25. Febr, und 2) zu Frau⸗ 
ſtadt den 26. Febr. 3) zu Buf den 21. Febr. — 
5) Verlegung der Jahrmärkte zu Neuſtadt a, d. W. 


nieder. 


vom 14. März auf den 8. März, und vom 12. 
Sept. auf den 5. Sept. e. — 6) Beſtaͤtigung des 
Kaufmanns Hrn. Schiff zu Wollſtein, als Agen⸗ 
fen. der Feuer⸗Verſicherungs⸗Compagnie Sun Fire 
Office zu London, für den Bomſter Kr. — 7) Be⸗ 
abſichtigter Muͤhlenbau zu Ilgen, Kr. Frauſtadt. 
— 8) Verdienſtliches und fromme Mildkhaͤtigkeit. 
— I) Reſultat der Kollekte für duͤrftige Studenten 
zu Breslau p. Ztes Quartal 1841. 73 Thl. 3 gr. 
5 pf. — 10) Perſonglehronik. 5 Ba ; 


Berlin den 8, Febtuar. Ueber die Reiſeroute, 
welche Se. Majeſtaͤt der König auf der Ruͤckkehr 
von London nach Allerhoͤchſtihren Staaten einſchla⸗ 
gen, find uns nachſtehende vorläufige Mitthellun⸗ 
gen zugekommen: Die Einſchiffung in London war 
auf den 4. Februar feſtgeſetzt; am 5. dachten Se. 
Majeſtaͤt in Oſtende zu landen, von wo noch an 
demſelben Tage die Weiterreiſe bis Breda (Nord⸗ 
Brabant) ſtattfinden ſollte, am 6. Ankunft im 
Haag, am 7. Aufenthalt daſelbſt, am 8. in Klee 
ve, am 9. in Aachen, am 10. in Köln, am 11. 
in Düffeldorf, am 12. in Elberfeld, am 13. 
in Bielefeld, am 14. in Hannover und am 
15. in Magdeburg, ſo daß wir am 16. d. M. 
wieder die Freude haben werden, Se. Majeftät den 
Koͤnig in den Mauern der Hauptſtadt zu fehen, 


Berlin den 6. Februar, Von den erlauchten 
Perſonen liegt leider auch feit einigen Tagen der 
Prinz Auguſt an einem Bruſtkrampf krank dar⸗ 
Die den hohen Patienten behandelnden 
Aerzte haben es für gut erachtet, demſelben einen 
Aderlaß zu verordnen, nach welchem ſich der Prinz 
erleichtert befinden ſoll. — Bei Hofe heißt es jetzt, 
daß unſer König den 16ten d. Mts, aus England 
hier einzutreffen beabsichtigt, — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag brannte hier die erſt vor einigen Jahren auf 
dem Kreuzberge errichtete große baieriſche Bierbraue⸗ 
rei ab. Mangel an Waſſer wegen zu hoher Lage 
der Brauerei verurſachte großen Schaden, da man 
deshalb das Feuer erſt einige Stunden nach dem 
Ausbruche zu löſchen vermochte, was bei unfern gu⸗ 
ten Löſchanſtalten ſonſt ſelten der Fall iſt. — Die 
Erleichterung, welche unſere Preſſe durch die 
Circularnote der Cenſurminiſterien erfahren hat, 
zeigt ſchon die wohlthätigen Wirkungen. Die höch⸗ 
ſten Behörden geben ein gutes Beiſpiel für den aus⸗ 
geſprochenen Grundſatz, daß wir uns als Bürger 
um den Staat zu bekümmern und unſre Zeitungen 
nicht allein das Recht, ſondern ſelbſt die Pflicht ha⸗ 
ben, das Geſchehende zu beſprechen. In dieſem 
Sinne iſt ſeit vielen Jahren zum erſten Male der 
Inhalt der neu revidirken Straf⸗-Prozeß⸗Ord⸗ 
nung öffentlich mitgetheilt, wie derſelbe von Hrn. 
v. Kamptz jetzt dem Staatsrathe zur Berathung 
übergeben worden iſt. Dieſer Entwurf erweckte das 
allgemeinſte Intereſſe, da die lang verkündeten und 
beſprochenen wichtigen Aenderungen in unſerem Ju⸗ 


— 
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ſtizverfahren, die Einführung der Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit darin enthalten iſt. In der 
neuen Straf⸗Prozeß⸗Ordnung iſt die Oeffentlichkeit 
ganz geſtrichen, die Mündlichkeit aber ſo wenig als 
irgend möglich berückſichtigt worden. — Ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Anſichten hat bekanntlich der Juſtiz⸗ 
Miniſter Mühler, der erſt jüngſt für Oeffentlichkeit 
des Verfahrens, Einfegung eines Anklageminiſteri⸗ 
ums und Mündlichkeit im möglichſt ausgedehntem 
Maße ſich erklärte. = : ; 

Stettin den 7, Februar. Einem Berichte über 
den Fortgang des Baues der Berlin⸗Stettiner Ei⸗ 
ſenbahn zufolge, werden die Fahrten auf der Strecke 
von Berlin bis Neuſtadt⸗Eberswalde um die Mitte 
dieſes Jahres, die auf der Strecke bis Angermünde 
im Herbſte 1842 und die auf der vollendeten Bahn 
bis Stettin um die Mitte des Jahres 1843 eroͤffnet 
werden koͤnnen. 

Leipzig. — Wie ſtark die Vermehrung der Be⸗ 
voͤlkerung der Reſidenzen im deutſchen Stgaten⸗ 
bunde, zum Theil wohl mit in Folge der glaͤnzen⸗ 
den Hofſtaate und des erweiterten Princips der Cen⸗ 
traliſation der Staats⸗ Verwaltung, in den letzten 
Decennien geweſen iſt, mag folgende Notiz über 
die 1821 und 1841 beſtandene Bevoͤlkerung beweiſen: 

Einwohner 1821 1841 


Wien . 273242 357927 
Berlin 192217 351541 
Munchen mit uu .... 600924 106531 
Dres denm 52000 80989 
Hannooer 24000 29000 
Stuttgart . 27600 42217 
Carls ruhe. 16021 23457 
Kaffe! 23692 31349 
Darmſtade 15450 29007 
Win ae 8957 11485 
Meiningen 4500 6205 
Altenburg.... 10160 12500 
Coburg 3813 9204 
Gotha 11080 14167 
Braunſchweig .. 32500 37600 
Schwerin 10237 16063 
Streli z 3280 6112 
Oldenburg 5500 7964 
Wiesbaden 6120 12500 
Deſſau n. 9500 11749 
Bernbur 233330 5400 
Ballenſtaͤdte .. 3408 4500 
F 000 
Sondershauſen 3400 4000 
Rudolſtadt A 4500 5378 
Hechingen 2600 2869 
Sigmaringen 777 1420 
reiß 92880 
Schleiz 4620 4800 
Ebers dort. 1068 1150 


Detmold „„ „„ ser» 2370 3000 Fin 
Bückeburg 2060 4227 
Aon 1400 2200 
Homburg g 2964 


3600 
Nur wenige Bundes füͤrſten haben volkreichere Städte 
als ihre Reſidenzen, z. B. die Dynaſtie Heſſen an 
Mainz mit 32,141 Einwohner, ebenſo Lippe⸗ Det⸗ 
mold an Lippſtadt und Lemgo. Die Häufer Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin und Wuͤrtemberg find in ihre al⸗ 
ten Reſidenzen zurückgekehrt, ebenſo Naſſau von 
Biebrich nach Wiesbaden. . 


Theater. 

Donnerſtag den 10ten d. ſahen wir auf unſerer 
Bühne zum erſtenmale eins der geprieſenſten Ton⸗ 
werke der neuern Zeit, Halevy's „Jüdin“, welches 
noch auf allen Theatern, wo es zur Aufführung 
gekommen, außerordentlichen Beifall geerndtet hat, 
vorausgeſetzt, daß auf die künſtleriſche Ausführung 
dieſer ſchwierigen Oper der nöthige Fleiß verwandt 
worden. Letzteres läßt ſich von der Darſtellung auf 
unſerer Bühne mit vollem Rechte ſagen, indem 
ſchon feit Monaten die Proben und anderweitigen 
Vorbereitungen begonnen hatten, um dieſe Oper ſo 
gut als irgend möglich in Scene zu ſetzen. Ref. 
erkennt es daher gern an, daß wir ſelten eine Oper 
hier gehört haben, die in allen ihren Theilen mit 
folder Präcifion und allgemein anſprechenden Si⸗ 
cherheit der Ausführung gegeben worden wäre, als 
„die Jüdin“, die ſich daher auch eines ungetheilten 
Beifalls zu erfreuen hatte. Die Direktion hatte 
keine Koſten geſcheut, um uns dieſe Oper, die ei⸗ 
nen bedeutenden Prachtaufwand bedingt, in würdi⸗ 
ger Weiſe vor Augen zu führen; die ganze Garde⸗ 
robe war neu, glänzend und angemeſſen. Ueber 
die Darſtellung im Einzelnen läßt ſich nur Loben⸗ 
des ſagen, da die Soli, die Chöre und das Orche⸗ 
ſter unter Leitung des wackern Herrn Zeeh, alles 
leiſteten, was nur irgend von ihnen erwartet werden 
konnte. Eine nähere Charakterifirung der Darſtel⸗ 
lung behält ſich Ref. bis nach erfolgter Wiederholung 
dieſer Oper vor. As 
— 


Stadt ⸗ Theater. Ani 
Sonntag den 11. Februar. Zum dritten und Lehe 
tenmale: Die Jüdin; große Oper in 5 Abthel⸗ 


lungen von Seribe. Muſik von Halevy. Frei nach 


dem Franzoͤſiſchen von Friederike Elmenreich, 


; Bekanntmachung. ed 
Es iſt geftern hier in der Stadt ein Hund, der 
mehrere andere Hunde bereits gebiſſen hatte, auf⸗ 
gegriffen, und, da er nach thierärztlichem Gutach⸗ 
ten mit der volftändig ausgebildeten Tollkrankhelt 


DepafseH war, getödter werde zEEHE 
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Zur Verhütung von Unglücksfällen wird deshalb 
hiermit verordnet, daß ſaͤmmtliche Hunde des hieſi⸗ 
gen Polſzei⸗Bezirks auf vier Wochen, von heute an 

erechnet, angelegt werden. — Die frei umherlau⸗ 

enden Hunde werden nicht allein eingefangen, und 
wenn ſich nicht binnen 24 Stunden ein Eigenthuͤ⸗ 
mer dazu findet, getoͤdtet werden, ſondern der er⸗ 
mittelte Eigenthümer derſelben verfällt auch außer⸗ 
dem noch, für die Contravention gegen dies Publi⸗ 
candum, in eine Strafe von Fuͤnf Thaler. 

Poſen den 9. Februar 1842æ2 en 
Königliches Polizei⸗Direktorſum. 
Her Bekanntmachung en 

Der Buchbinder Arnold Conſtantin Paulke 
zu Filehne iſt durch Urtheil erſter Inſtanz des unter⸗ 
zeichneten Gerichts vom heutigen Tage, für einen 
Verſchwender erklaͤrt worden. i 

Bromberg den 30. November 1841, f 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 


Die Marcianna geborne Rzyska, und deren 
Ehemann, der hieſige Bürger Timotheus Grze⸗ 
ſiewiez, haben nach erreichter Großjaͤhrigkeit der 
Erſteren, die Gemeinſchoft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kennkniß gehracht wird. 2 
Schroda den 3. Januar 1842. ; 

2 Königl. Land» und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 


Auf Grund des Adjudikations⸗Beſcheides vom 


11ten Juli 1823 find fuͤr die Daniel Wünfche- 
ſchen Minorennen 150 Rthlr. ruͤckſtändige Kauf⸗ 
Gelder, verzinslich mit 6 pCt., auf dem jetzt dem 
Tiſchlermeiſter Franz Stenzel zugehörigen, hier⸗ 
ſelbſt sub No. 162/225. belegenen Grundſtucke 
Rubrica III. No. 1. ex decreto vom 21ſten Juni 
1830 eingetragen. SE EHER 
Die Forderung iſt bezahlt und ſoll geloͤſcht were 
den. Das Jugroſſatjons⸗Dokument iſt jedoch ver⸗ 
loren gegangen N 
Es werden daher alle diejenigen, welche als Eis 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber en das gedachte Dokument Anſpruͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſolche 
binnen 3 Monaten, und ſpäteſtens in dem auf 
den 31ſten Mai 1842 i 


vor dem Herrn Land» und Stadtgerichts- Rath. 


Odenheimer anberaumten Termine anzumelden, 


für amortſſirt erachtet und die im Hypothekenbuche 
eingetragene Poſt geloͤſcht werden wird. nr 


Meſeritz den 25. Januar 1842. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


din 
n 


Bekannt machung | 
Da in dieſem Jahre bei dem hieſigen Feſtungs⸗ 


bau wieder eine bedeutende Quantitat Ziegel zu 


widrigenfauls fie damit präfludirt, das Dokument 


Verwendung kommen wird, ſo ergehet an alle die⸗ 
jenigen, welche deren liefern wollen, die Aufforde⸗ 
rung, bis zum Montag den 21ſten Februar 
e. Morgens 9 Uhr, in einer verſiegelten Eins 
gabe, mit Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
ihre Offerten in der gewoͤhnlichen Art einzureichen. 
Die Ablieferungsorte ſind bei der unterzeichneten 
Direction zu erfahren. 4 ; 

Die Ziegel erſter Klaſſe müffen wenigſtens 11 Zoll 
lang, 54; Zoll breit und 21, Zoll dick ſeyhn. 

Poſen den 1. Februar 1842. f 


5 Koͤnigliche Feſtungsbau⸗Direction. 


„A Bekanntmachung. 

Diejenigen Unternehmer, welche die, für den hie⸗ 
ſigen Feſtungsbau pro 1842 erforderlichen pr. pr. 
10,000 bis 11,000 Tonnen Kalk, unter den bishe⸗ 


rigen Bedingungen, entweder ganz oder theilweiſe, 


zu liefern geneigt ſind, wollen in der gewoͤhnlichen 
Art ihre Anerbſetungen, und zwar 
4) zur Lieferung auf die Baupoſten Winiary, Re⸗ 
11 und Rochus⸗Fort, und Stadtbefe⸗ 
igungh; 
oder 2) zur Lieferung bis an die 3 Abladeplaͤtze, an 
der großen Schleuſe, am Staͤdtchen, und den 
Ziegeleien von Ratay gegenuͤber, g 
verſiegelt, und mit Angabe des Inhalts auf der 
Adreſſe, bis zum Donnerſtag den 24ſten Fe⸗ 
bruar e. Vormittags 9 Uhr bei unterzeichneter 
Direktion einreichen, zu welcher Zeit dieſelben eroͤff⸗ 
net, und demnaͤchſt dem Koͤnigl. Allgemeinen Kriegs⸗ 
er zur Entſcheidung vorgelegt werden 
ollen. ’ ; 

Poſen den 9. Februar 1842. 

Koͤnigliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direction. 
5 Bekanntmachung. 

Freitag den 18ten Februar 1842 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werden im Magazinhofe 367 Stuͤck 
Mehlfäſſer, in 6239 Wrackſtaͤben beſtehend, und 
mit 42, Klafter im Hofe aufgeſtellt, und 101 St. 
Mehlfaͤſſer, in Abfall, Schnitt- und Hobelſpaͤh⸗ 
nen beſtehend, an den Meiſtbietenden verkauft. 

Poſen den 8. Februar 1842. . 

fi Koͤnigliches Proviant-Amf 
"»Publicandum ; 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von kie⸗ 
fernen Bauhoͤlzern in verſchiedenen Dimenfionen 
ſind gegen ſofortige Bezahlung folgende Termine 
von Vormittags 9 — 12 Uhr anberaumt: 
in Puſzezykowo am 21ſten, 

in Kraikowo am 22ften Februar c. 

Der Verſammlungs⸗Ort iſt bei den hetreffenden 


Forſthaͤuſern. 5 


Ludwigsberg den 6. Februar 1842. . 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 
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Ghterberftanf. er 

Die im Bomſter Kreife, Poſener ‚Negierungsber 
zirks, 1 Meile von Wollſtein, 2 Meilen von Karge, 
3 Meilen von der Oder, 15 Meilen von den floͤß⸗ 
baren, mit der Oder in Verbindung ſtehenden Obra⸗ 
Kanälen. belegene adeliche Ritterguts⸗Herrſchaft 
Jablonna ſtara, oder Wioska genannt, nebſt 
Zubehoͤrungen, wird auf den Antrag der v. Mie⸗ 
leckiſchen Erben, als Eigenthuͤmer derſelben, Bes 
hufs der Auseinanderſetzung, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft, und es ſteht der 
Bietungs⸗Termin auf Bar 

den 7ten Juni c. früh um 10. Uhr 
in dem Inſtruktions⸗Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Poſen an. Das Gut hat an Acker⸗ 
Land 1573 Morgen, an Wieſen 336 Morgen, an 
raumer Huͤtung 266 Morgen, an Forſten 5883 
Morgen, an baaren Gefaͤllen 2368 Rthlr. — Die 
Taxe beträgt, wenn der nachhaltige Ertrag der ſehr 
gut beſtandenen Forſt zum Grunde gelegt wird, 
168,061 Rthlr., und wenn blos der in den letzten 
Jahren, wo die Forſt ſehr geſchont wurde, wirklich 
Statt gefundene Ertrag zum Grunde gelegt wird, 
141,318 Rthlr, 8 
a Die v. Mieleckiſchen Erben. 

Nachdem ich mir vorgenommen, meine Putz⸗ und 
Modewaaren Handlung unwiderruflich bis zum 
nächſten Oſtern zu raͤumen, habe mich entſchloſ⸗ 
ſen, von heute an die Preiſe aller meiner Waaren 
auf 25%, unterm Einkaufspreis, und auf 500% über⸗ 
haupt herabzuſetzen. Ich mache daher ein geehr⸗ 
tes Publikum darauf aufmerkſam, daß man Damen⸗ 
Huͤte, Hauben jetziger Mode, Echarpee's, Bänder, 
Blumen, Federn und Blonden um eine Hälfte 
billiger, als bis jetzt, erhalten kann bei 

P. Stefanska, 

Breslauer⸗Straße Nro, 38. 


Sonntag den 13ten Februar 1842 8 


Namen wird die Predigt halten: 4. bis 10. Februar 1842 ſind: 
der Ber RAR. geboren; | geftorben: | getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. a atehen> e 
a 3 Knaben.] Mädch. ne] Gesch. Paare: 
RR 125 ; i ar hc: By HER Iran EINEN: gar \ nl 
Evangel, Kreuzkirche Hr. Superint. Jiſcher Hr. Pred. Friedrich 6 Mad: An? 5 
Enandel. Petr Kirche ⸗Conſ.⸗N. Dr. Siedler a RE eg · 
Garnlſon⸗ Kirche = Div.-Pred. Simon| , — ee ee ee eee ee, 
Domkirche N = Probſt Urbanowiez . = Can. Jabezynsk! 4 44 ˙n—x 1! 4 
farrkirche „Dekan Zeyland Prof. Prabuck !! 1 1 ¶ , 
St. Adalbert⸗Kirche RT = Probſt Urbanowie 2 2e 4 5 
St. Martin⸗Kirche⸗ Gela v. Kamiensfi] = N en 6 2 1 — . 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Geiſtl. Pawelke = Geiftl, Pawelke — — — — 
Dominik. Klosterkirche = Geiftl. Scholtz — — — — — — 
Kl. der barmh. Schweſt. = Elek. Zientkiewiez — E 
an 


Nicht zu überſehen! 
Prachtkerzen oder künſtliche Wachs 
vorzüglich ſchoͤn, und recht weiß, die beſonders 
nicht geputzt werden dürfen, empfehle ich zu dem 
billigen Preiſe au. 9 Sgr. Bei Abnahme 
von Parthieen noch etwas billiger. 8 8 

5 ulius Horwitz, 
Poſen, Friedrichsſtr. No. 14. 


. Börse'von Berli 


Amtlicher Fonds- und- Geld- Cours--Zettel..- 


e l er 0 Preuss. Cour. 
Den 8. Februar 1842. Brie 


Zins- 
Fuss. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger Ano 
Danz. dito v. in T. * 
Westpreussische Pfandbriefe, 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 
Ostpreussische dito 

Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 

Schlesische dito 


Ac ti sei 1271 
Berl; Potsd; Eisenbahn . „„ 1.5: 
8 Ar rare „ 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
8 i 40. 5 Pet, Nellen 5 
Berl, Anh. Eisenbahnn 
dto. dto. Prior. Actien 
Düss, Elb. Eisenbahn 
dto, dto. Prior, Actien . 
Rhein, Eisenbahnn 


Gold al marceoo o 
Friedrichs d'or u» + 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 

Disconto =» -» 


In der Woche vom 


“x * 


